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Karlsruher itun g.
Skr. 283 . Mitwoch , den 11 . Okt . 1820 .

Baicrn . ( München. Augsburg .) — Freie Stadt Frankfurt . — Frankreich . (Paris , Straßburg .) — Großbritannien . — Italien ,
(Rom. Mailand . Turin .) — Niederlande. — Schweiz . — Spanien . ( Cortes.)

B a i e r n .
München , den 7 . Okt . Der Hr . Graf von Car -

neville , k. k . östreich. General , ist vorgestern hier an¬
gekommen .

Augsburg , den 8 . Okt . Se . Maj . haben nach
genommener Einsicht von der Gäre der Augsburger
Callicos erklärt , daß künftig nur im Lande verferttgte
C - llicos für Ihre Garderobe verwendet werden sollen.
Gleiche Erklärung haben Se . Maj . in Hinsicht der in
München verfertigten Tücher abzulegen geruht . Wir ha¬
ben demnach die gegründetste Hofnung , den Hofund die
hbyern Klaffen der Staatsbürger einem so erhabenen
Beispiele folgen zu sehen .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den y . Okt . Das heutige Journal

de Francfvrk sagt , unter der Aufschrift , vom Main den
3 . Okt . : „ Man liest in dem Pariser Journal , le
Constitutione ! , vom 23 . Sept . , einen Artikel in Bezie¬
hung auf die gegenwärtig in Frankfurt verhand . lt wer¬
denden kirchlichen Angelegenheiten von Süddeutschland .
Wir wissen aus sehr guter O. uelle , daß in diesem gan¬
zen Artikel kein wahres Wort enthalten ist . Es ist auf¬
fallend , daß , statt so vi le tausend Personen in ihren
Hoffnungen durch gewagte Nachrichten irre zu machen ,
ein Korrespondent , der Frankfurt nahe ist , wo jeder
wohlunterrichtete Mann ihm gerade das Gegenrheil von
dem , was er geäussen , gesagt haben würde , sich nicht
lieber die Mm - gegeben hat , sich der Wahrheit zu ver¬
sickern , vorzüglich in einer Angelegenheit von so hoher !
Wichtigkeit . ES hat nicht nur keinen Jnciderttpunkt ge-
geb . n , welch , r das Vertrauen und die Lheilnahme aller
bei diesen Unterhandlungen interessirten Thcile hätte stö¬
ren können , sondern man darf selb '' hoffen , daß diese
Unterhandlungen bald in dem südl -men Deutschland die
Wiederherstellung der wir !- gi -. en Imitationen der ka¬
tholischen Kirche , I - - nach , . ,an !e, .' fy vielen Jayren sich
so lebhaft sehnt , zurffr ge rüden we- den ."

F r a n k c e i w .
Paris , denff, O . t. Dex König hat heute Vor¬

mittags dem Prinzen Joseph von Savoyen - Carignan ,
Obersten des 2 . Husarenregiments ( Departement dec
Mcurthe ) , eine Privataudienz gegeben.

JI . tön . HH . die Frau Herzogin von Berry und
der Herr Herzog von Bordeaux , yeißr es in dem. gestern
Abendö erschienenen ärztlichen Bulletin , bennden >rch un
besten Zustande , und nähern sich dem Augenblicke , wo
ihre befestigte Gesundheit nichts zu wünschen übrig las¬
sen wird .

DaZ Journal des Debats erzählt : Einige Tage vor
dem glüklichcn Ereignisse , welches Frankreich mit Freu¬
de erfüllt , ließ die Frau Herzogin von Berry ihren Ge¬
burtshelfer , Hrn . -Dencux , kommen , und sagte zu ihm :
Ich weiß , daß , im Falle einer gefährlichen Niederkunft ,
eö der Gebrauch ist , die Mutter zu retten , wenn auch
das Kind darüber zu Grunde gehen sollte. Was der
Himmel über mich verhängt hat , weiß ich nicht ; was
aber auch geschehen mag , vergessen sie nichr , daß daS
Kind , das ich unterm Herzen trage , Frankreich gehört ;
sollte Gefahr einrreken , so retten sie es , selbst auf Ko¬
sten meines Lebens. Hr . Deneux konnte nur mit Thra¬
kien der Bewunderung und Rührung antworten .

Man versichert , sagt ein anderes hiesiges Blatt , die
Frau Herzogin von Berry verlange , daß die Armee
Parhe ihres Sohnes werde .

Gestern standen hier die,uZ v . h . konsokidirten Fonds
ZN 74 -ff , und dis Bankaktien zu 13ZO

Srraßburg , den y . Okt . Der Ritter von Ken -
tzinger , Maire hiesiger Stadt , ist heute von seiner Reise
nach Paris wieder hier emgelroffen . Des Abends wur¬
de ihm eine Serenade gebracht .

Großbritannien »
London , den 2. Okt . Wir sind , sagt heute lhe

Courrier , aufs neue ermächtigt , zu erklären , daßdas Gerücht , als würden für eine Expedition mehrere
Linienschiffe und 40 Fregatten ausgerüstet , völlig grund¬
los ist.

Am vergangenen Sonntage vor 6 Tagen wurde den
Gottesdienst in der St . Sepulchrekirche durch einen son¬
derbaren Vorfall unterbrochen . Es kan» nämlich eig



junger Mensch während der Predigt in die Kirche , sah
sichchach allen Seiten um , riß auf einmal zwei Pisto¬
len aus feiner Tasche , und feuerte eine gegen die Orgel
ab . Es entstand natürlich die größte Verwirrung ; ein
Jever retirirte sich so gut und geschwind er konnte ; der
Prediger verließ in aller Eile die Kanzel , und die Chor¬
schüler liefen von der Orgel , von denen mehrere im Ge¬
dränge getreten und gequetsch wurden . Man entwand
dem Menschen die andere ungeladene Pistole , während
er sich bemühte , unter tobenden Reden in deutscher
Sprache eine Menge gedrukler Zettel zu zerstreuen , wo¬
rin von dem Gräuel der Verwüstung , der , wie der
Prophet Daniel sage , an geheiligter Stätte stehen soll, ,
die Orgel sey , von dem Sinnbild des antichristischen Kö¬
nigreichs rc . die Rede ist . Er wurde darauf ftstgenvm -
men , und gestern in der Gerichtssiube auf dem Rathhause
verhört . Es ist ein junger Deutscher , 24 Jahr alt , der
Sohn eines angesehenen Kaufmanns zu Königsberg in
Preußen , Namens D . K . Ein Freund von ihm , NamenS
Rheniuö , vom Koiuptoir hiesiger Herrn P . und Komp . ,
begleitete denselben , und agirte als Dollmetschcr , da er
der engl . Sprache gänzlich unkundig war , aber gut
französisch sprach . Als der Gefangene befragt wurde ,
was ihn zu dieser raschen Thar verleitet habe , antwor¬
tete er : Er hoffe seinen Zwek erreicht zu haben ; die auS -
gegebenen Zettel , mystischen Inhalts , deren er 600 habe
drucken lassen , enthielten einen Theil seines Plans ; vaS
Ganze Härte zur Absicht , die Musik , welche anti -
christisch und gegen Gort sey , zu bestrazen und zu ver¬
nichten . Sein Freund erzählte nun , daß der junge
Mensch sich seit 6 Wochen hier in London aufyalte ; er
sey aber erst seit ungefähr 8 Tagen von seinem Hierseyn
unterrichtet worden , hätte sich auf feine Einladung zu
ihm begeben , und ihn sehr verwirrt gefunden ; er ver¬
traute ihm damals , daß er ein großes Geyeimniß aus¬
gefunden habe , nämlich dasjenige der Freimaurer ; er
habe mit dem Herzoge von Suffes nicht allein dieferhalb
korrespondirt , sondern auch schon eine Zusammenkunft
mit demselben gehabt , und er hoffe , daß nächstens alle
Orgeln und musikalische Instrumente durch die Freimau¬
rer vernichtet würden ; diese wüßten es nämlich , daß
solche antichristisch wären . Noch andere Beweise des
Wahnsinns dieses unglüklichen jungen ManneS wurden
beigebracht ; so hatteer z . B . in Boulogne über 1000
Bogen Musixalien verbrannt , und eine Stelle als Mu -
fiklehrer mit 9200 Fr . jährliches Salair ausgeschlagen .
Während seiner Anwesenheit in England hatte er Tage
und Nächte ohne Essen , Trinken und Schlafen zuge¬
bracht . Man hatte in seiner Tasche 18 bis 20 Duka¬
ten und einiges Silgergeld gefunden , und in seiner Woh¬
nung 2 einzelne Pfundnoten , am Spiegel steckend . Ob
die Pistole mit einer Kugel oder bloß blind geladen war ,
hat man nicht ausfinden können . Der junge Mensch
wurde unter der Aussicht seiner Freunde in gehörige Ver¬
wahrung genommen , wozu er sich mit dem verbindlich¬
sten Dank gegen daS Gericht für seine Entlassung wil¬
lig fügte .

Handelsbriefe aus Brasilien vom 1 . Aug . , die man
hier erhallen har , drück. ., lebhafte Besorgnisse über die
Fortdauer der Ruhe in diesem Könizr . ich . aüs .

Dte Zprozcntigen konsolidirten Fonds stehen heute
hier zu 66s .

Italien .
Das Diario Romano vom 26 . Sept . zeigt den Tod

des ehemaligen Sekretärs der Breven säxoinöchos , Bi¬
schofs von Anagni , I . Deooti , und deo königl. sächs.
Geschäftsträgers am päbstl . Hofe , I . Ad . cni , an .
Beite starben in einem hohen Alter .

Inder Mailänder Zeitung findet man seit einiger Zeit
keine Nachrichten auS dem Königreiche beider Sizilien
mehr , als solche , welche aus dem östreich. Beobachter
entlehnt sind.

Der königl . sardinische Hof hat am 24 . Sept . we¬
gen deS Todes der Frau Gräfin von Hochberg die Trauer
auf 10 Tage angelegt .

Niederlande .
Seit einiger Zeit ist dem Appsllgtionsgerichte im

Haag ein interessanter Rechtsstreit zur Entscheidung
vorgelegt . In der Revolution von 1Z.72 glaubten die
Prorestanten sich der Kirchengüter der Katholiken bemäch¬
tigen zu können , ungeachtet der Staat mit den Spa¬
niern und nicht mit den . friedlichen Bürgern , welche sich
zur katholischen Religion bekannten , Krieg führte . Ein
Dekret Ludwig Bonapane ' s befahl , daß die Mitglie¬
der der reformirten Gemeinde , nach VechältnißberSee -
lenzahl der Gemeinden , alle Kirchengüter mit den Ka¬
tholiken theilen sollten , jedoch nur dann , wenn diese
Güter nicht von Protestanten der Kirche verliehen wor¬
den sind. Dieses Dekret wurde beinahe nirgends in Aus¬
führung gebracht . Jezt nehmen die Katholiken von
Delden ( Oberyssel ) ihren Anthei ! in Anspruch ; die Pro¬
testanten verweigern denselben. DaS Tribunal erster In¬
stanz von Almelo hat daS Gesuch der Katholiken ver¬
worfen , weil nach der Konstitution Ludwig Bonaparte
die Protestanten durch ein Dekret nicht ans dem Best;
verdrängen könnte . In einem von den Katholiken ver¬
langten Gutachten wurde zwar die Rechtmäsigke -l dieses
Grundsatzes anerkannt , allein dessen Anwendung auf
den besondern Fall bestritten . „ Wenn eswahrist , heißt
es in dem Gutachten , daß Ludwig Bvnaparte über das
Eigenthum der Protestanten nicht verfügen konnte , so
hatten auch die Generalstaacen im Jahr 1572 rc . nicht
das Recht , über Güter zu verfügen , die dem katholi¬
schen Kultus gewidmet waren ; diese Güter gei- ören dem¬
nach fortwährend der G -ssammtheir der christlichen Ein¬
wohner , und müssen in veryäs .'nißmäsigen Tyeilen un¬
ter die respective Bevölkerung der Gemeinden oertheilt
werden . Entweder bat der Snuverain das Recht , über
die Güter derKwch ' u zu verfügen , und dann istLudwig
Bonaparte ' s Dekrer gesezmäsig , oder der Souverain hat
nie das Recht der Eigentümer vernichten können , dann
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stehen die Sachen noch auf dem nämlichen Fuß als vor
drei Jahrhunderten . Das Gericht wird also die Gül¬
tigkeit der Beraubung im Jahr 1372 und der Wieder¬
einsetzung im Jahr 1öt9 zu beurtheilen haben . " Merk¬
würdig ist bei diesem Rechrsfalle noch , daß das Gutach¬
ten in der Sache von einem berühmten Rechtsgelehrten
israelitischen Glaubens verfaßt ist , und die beiden Ad¬
vokaten der katholischen Gemeinde Reformirte sind.

Schweiz .
Die Dekane und gestimmte Geistlichkeit der Diozes

von Basel erhielten in den lezten Tagen Septembers ein
aus Offenburg schon unrerm 31 . Aug . erlassenes lateini¬
sches Schreiben des Hrn . Fürstbischofs , worin derselbe
ihnen die freudige Botschaft deS durch Gott und des h .
apostol . Stuhles Gnade , dem Bi >: hum in der Wahl
des vortrefflichen Hrn . Probst Glutz , Bischofs von Cher -
sones , zum Koadjutor und Amtsnachfolger des Hrn .
Bischofs Franz ckaver ,

'
widerfahrnen Heils eröfnet .

Es hatte sich der leztere , bei ansteigendem Alter und Er¬
mangelung einer bischöflichen Residenz , solche Hülse ge¬
wünscht , und der heil . Vater hat seinen und den Wün¬
schen der übrigen interesstrten Theile entsprochen . In
den Geschäften und Verhältnissen der bischöflichen Kurie
wird darum aber bis auf weiteres gar nichts geändert .
( Aar . Zeit .)

Spanien .

Folgendes sind die Artikel des die Ordensgeistlichkeit
betreffenden Gesezentwurss , welche die Cortes bis zum
25 . Sept . angenommen hatten : 1 ) Alle Klöster der Or -
densgeistlichkeit , mit Einschluß der Benediktiner von Ara -
gonien und Katalonien , so wie der Klöster und Kolle¬
gien der militärischen Orden von St . Johann von Jeru¬
salem , der Hospita ler- KommandeurS u . der Hospitäler von
St . Johann von Gatt , werden ausgehoben haben . 2) Die
Pfründen mtt Seelsorge , welche mit den Klöstern vereinigt
waren , sollen wieder frei, und der bürgcrl . und gewöhnl .
Verwaltung zurükgegeben werden . Die dermaligen
Pfarrer können in Ausübung ihres Amtes fortfayren ,
wenn sie sich über eine kdn. Präsentation ausweisen kön¬
nen , und ein gleiches soll auch bei denjenigen der Fall
seyn , welchen solche Pfründen auf eine rechtmäsige Art
ertheilt worden sind , z) Bei Ernenunngsn zu Erzbis -
thümern , Bisthümern , Präbendcn und andern geistli¬
chen Pfründen wird man auf das Verdienst der Geistli¬
chen , auf ihre erwcebenen Eigenschaften und Grade ,
die man ihnen in ihren Klösterff ertheilt hatte , Rüksicht
nehmen . 4) Alle in s .-wistn ordiniere Geistliche , die
noch nickt ihr 30 . Jahr erreicht haben , sollen als Pen¬
sion jährlich ZOO Dukaten , jene , welche zwischen 50 u.
boJahrensind , 400 , jene endlich , welche über 60 Jah¬
re alt sind , 600 Dukaten erhalten . 5 ) Die andern
Mönche , die Profeß gethan haben , erhalten eine Pen¬
sion von 100 Dukaten , wenn sie weniger als 50 Jahre
alt sind , und eine von 200 , wenn sie ein höheres Alter

- haben . 6) Beide vorhergehende Artikelsind aufdie Brüder
der militärischen Orden von St . Johann von Jerusalem
und aufdie K mamanoeurs - Hospitaleranwendffir . ( Was
die Hospitäler von St . Johann von G -.at betrift , so ist
auf die Bemerkung . daß dieselben nicht wohl günstiger
behandelt werden dürften , als die Jesuiten , dies- Sache
an die Kommission zurükverwiesen worden .) 7) Obige
Pensionen werden nur so lange bezahlt , als diejenigen ,
welche sie beziehen , keine andere geistlichen Pfründen
haben , ö) Was die übrige Ordensgeistlichkeit betrift ,
fo willigt die Nation in ihr Fortbestehen nur in so fern
ein , als sie uuter der Abhängigkeit der Bischoffe ste¬
hen . 9) Die Prälaten derOrdenSgeistlickkeit , welche von
ihren Klostergemeinen gewählt worden , sind die einzi¬
gen , die man in ihrem Kloster anerkennen wird .
10) Kein neues Kloster kann gestiftet werden , und kein-
Nvviz kann für den Augenblik Profeß thun . il ) Die
Regierung wird mit allen iyr zu Gebot stehenden Mitteln
die Säkularisation aller Ordensgeistlichen , welche die¬
selbe nachsuchen , unterstützen ; jeder Gewalttätigkeit
oder Bedrückung von Seite ihrer Obern wird Einhalt
gethan werden , und die Regierung wird eS über sich
nehmen , ihnen Präbenden oder Pfarreien zu verschaf¬
fen. 12) Die Nation wird jedem 1» gsorsts ordinirtcn
Klostergeistlichen 200 Dukaten bezahlen , bis er eine
Präbende oder Pfarrei , dis zu seinem Unterhalt hinreicht ,
erhalten hat . 13) Jeder Klostergeistliche , welcher in
den weltlichen Stand zurüktreten will , hat sich an den
politischen Chef der Provinz , worin er feinen Aufent¬
halt hat , zu wenden , um die im vorhergehenden Arti¬
kel bestimmte Summe zu empfungen . 14) Es kann in
Zukunft nur ein Kloster vom nämlichen Orden in einer
Gemeinde und ihrem Distrikte bestehen , den ausseror¬
dentlichen Fall ausgenommen , wo eine Landgemeinde
zum Distrikte einer Stadt gehört , und die Regierung
eS angemessen findet , ein Kloster fo lange darin beste¬
hen zu lassen , bis eine Pfarrei errichtet feyn wird . 15 )und 16) Kein Kloster wird beibehaüen , wenn eS nicht
aus 24 , und in den Gemeinden , worin sich nur ein
Kloster befindet , aus 12 in »aei -is ordinirten Gastlichen
besteht. In beiden Fall n haben die Klostergeistlichen
sich nach dem ihnen zunächst gelegenen Kloster zu bege¬
ben , wo die Regierung , wenn daS Kloster zu ihrer
Aufnahme zu arm feyn sollte , für ihren Unterhalt sor¬
gen wird . 17 ) Zweifel über Beibehaltung oder Aufhe¬
bung von Klöstern werden von der Regierung entschie¬
den . 1ö) Die Art . 15 , 16 und 17 fvll n nicht ans die
Brüder der christlichen Lehre uns die Mssioiarien m
Asien anwendbar s- yn . 19 ) Die Are . g , 9 , 10 und 11
sind auch auf die Klosterfrauen anw n bar , welche einer
Pension von 100 Dukaren genügen s lle >.

Die üb r Barcellona erhilteuen Nachrichten über den
Gesundheitszustand der Insel M ftvrka reichen biS zum
2 . Sept . In allen angestekteu Or,schiften harte sich die
Zahl der Kranken und Srerbfälle beoeinend vermindert .
Von dem ersten Ausöruch der Krankheit an bls zumZI .
Aug. waren 1944 Personen gestorben .



18 . O kt.

13Z6

Auszug auS den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

Morgens 47
Mittags 43
NachtS 8

Barometer Thermometer Hygrometer
26Zoll 0 Linien
27 Zoll 11Linien
27 Zoll IO ?»- Linien

2/n Grad über 0
11,Grad über 0

5/ ^ Grad über 0

66 Grad
46 Grad
63 Grad

Wind Witterung
Nordost
Nordost
Nordost

heiter ; Wind
heiter
heiter

überhaupt .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 12 . Skt . : Die Schweizersamilie ,

Oper in 3 Akten ; Musik von Weigl.

Karlsruhe . fPfcrde - V ersteigert ! « g . st Mon¬
tag , den 16. dieses , Morgens um 9 Uhr , werden in dem
Großherzoglichen Marstall mehrere brauchbare Pferde verstei¬
gert ; wozu die Liebhaber cingeladcn werocn .

Karlsruhe , den 10 . Okt . 1820.
Mctzlinschwannerhof . fSchäfer ei - Verlei¬

hung , st Den 16. d . M . , Nachmittags 2 Uhr , wird daselbst
die den Hofbesitzern zustchende Schafwcide , welche eine Som¬
mer - und Winterweide ist , die sogleich ihren Anfang nimmt ,
und auf Georgi 1822 endet , und mit ooo Slük Vieh das ganze
Jahr hindurch befahren werden kann , samnik den Schäfercigc -
bäudcn durch öffentliche Steigerung an oen Meistbietenden in
Pacht gegeben werden . Wozu die Liebhaber hiermit cingela¬
dcn werden .

Metzlinschwanncrhof , den 7. Okt . 1820 .
Namens der Hofbesitzer ,

Jojcph Sch 0 ktmülle r.
Karlsruhe , ssBuch zu verkaufen . ^ Ein neues

Eremplat der Lnc ^eloxoäie lies Svieuceo ot ävs srts , ^>r .
Dtäeroi et ä '41ciiibert , 72 Dyeiic !N 36 Bünden , » cbji 3
B . Kupier , ist um sehr tüliige » Preis zu verkaufen . Das Nä¬
here erfährt man im JeitungS - Kompkoir .

Karlsruhe . fWaarenlagcr zu verkaufend
Unter - eichncte ist gesonnen , nach erfolgtem Ableben ihres fel .
Gatten und Sohnes , Heinrich FeIl m et h , ihr im besten
Stand und in einem immer vorzüglichen Ruf erhaltenes Waa -
rcnlager , hauptsächlich in Französischen und Englische» Ma -
uufakiurwaarcn bestehend , an einen Kaustiebhaber abzugcbeii,
und hierbei ihre zu Fortsetzung des Geschäfts aufs vonhcilhaf -
teste gelegene Behausung ganz oder Lheilwcis , nebst der zu
einem Laden vorhandenen zwekmäsigcn Einrichtung in Bestand
zu überlasse». Liebhaber können sich der nähern Bedingungen
wegen persönlich oder schriftlich an sie wenden . Hierbei wird
noch bemerkt , daß obige Modehandlung , bis sich ein Ucber-
uehmer findet , in ihrem ganzen Umfange fortbesteht .

Heinrich Fellmcth ' S Wittwe ,
in der Hauptstraße , nahe am Marktplaz .

Heidelberg . sVcrkauf einer Strumpfwebc -
rei . st Die seit einiger Zeit dahier etablirtc Weinwinhschaft
hat mich veranlaßt , meine Skrumpfweberci gänzlich nicderzu -
legcn . Die sämmilichen zu diesem Geschäft besitzende Gcräth -
schaften , alS : . ^ ^ ^ .6 eiserne Strumpfweberstühle besten Zustandes , von ver¬

schiedene» Nummern ,
2 hölzerne Strumpfweberstühle ,

Ko-, Paar Strumpfformen verschiedener Gattung ,
1 eine eiserne Presse , welche zum Kalt - und Warmpres¬

sen zu gebrauchen ist ,
und verschiedene Strümpfscheeren , nebst sonstigen zur Strumpf -
weberci gehörigen Werkzeugen biete ich daher zum Verkauf un-

, ter billigen Bedingungen aus , und ersuche die Liebhaber , sich
I deshalb an mich zu wenden.
I Zugleich empsehle ich bet dieser Gelegenheit meine Wein -

wirthschaft , unter Zusicherung der besten und bilngstcn Ve -
dicnmm ,

Hcieelberg , den 3 . Okt . 182^.
Philipp Fried . Almang ,

Wmupirth >nm gvldne » Herz .
Karlsruhe . fVillard . st Es wird ein wohlkvnditio -

nirteS Billard , sammt Zugchör , zu kaufen gesucht. Das Aei-
tuiigS -Komptoir sagt , von wem.

Karlsruhe , fHaus zu verleihend Im großen
Zirkel , im lczten Ouadrat nächst dem Größt ,erzog ! . Marstall -
gebäudc , ist das ganze Haus mit großem Hof , tullung , Re¬
misen und allen Bequemlichkeiten , im Lanze künfn . en Monats
November zu verleihen . Bei wem , ist aus dem Zeit . Komploir
zu erfragen .

Lörrach . fOffene Scribenten - Stelle .st Bis
Martini d. I . wird die 1 . Aktuarsstclle bei hiesiger Domainen -
verwaltung offen ; wer dieselbe cm » nehmen gcvcn. t , . cliebc
sich diccfalls in portofreien Briefen anher zu we,-. .' . n . mcleich
aber auch über die gehörige » Kenntnisse , Fleiß unv Redlichkeit
auözuweifen .

Lörrach , den 1 . Okt . 1820 .
Großhcrzogliche Domaincnverwaltung .

Gvppeleröder .
Heidelberg , sskehrlinge - Gesilck . st In Speze¬

rei - wie auch in Lanawaarenbandlun en können junge Leute
als Lehrlinge ausgenommen werden . Man beliebe sich diesfalls
an A . PUlster in Heidelberg zu wenden .

Karlsruhe . fD ic » st - G esucb . st Ei » Frauenzim¬
mer von gcfeztem Silier , welches in weiblichen Arbeiten sehr
wohlerfahren ist, und besonders im Kleisermachen , feinen Siik -
und Strikarbeitcn , wünsibt bei einer Herrsisäst unter » kom¬
me » . Dieselbe sieht mehr auf familiäre frcunUicne Behand¬
lung , als auf großen Lohn . Das Nähere ist im Zcitungs -
Komptoir zu erfragen .

Karlsruhe . fAnzeige . st Stadiaiiitsrevisor Ober¬
müll er dahier kauft und vertauscht alte griechische und rö¬
mische , so wie überhaupt alte ungangbare Silber - und Ku¬
pfermünze » .

Karlsruhe , den 5 . Okt . 162».

Wein - Versteigerung .
Den künftigen 18. Oktober läßt der Bürgermeister An¬

dreas Rcichardt zu Forst , in Rlcinbeiern , nachstehende
selbst gezogene Weine freiwillig versteigern , als :

20 Fuder 1811er .
12 Fuder 1816er .
16 Fuder 1619er .

Wozu die Herrn Liebhaber hbflichst cingeladcn sind.

Redakteur : E . A. Lam « y ; Verleger und Drucker : Phil . M a ck l 0 t»
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